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Kaum ein Dirigent hat ein so breites

ire wie Pablo fleras-Casado.
Pflegen kann er es, weil er vor allem

als Gastdirigent unterwegs ist.
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Das soll sich auch erstmal
nicht ändern.
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Von Clemens Haustein

z

irigenten warten nicht

gerne. Eigentlich. Pab-

lo Heras-C¿rsado ist cìa-

rin jedocl.r ein Meister.f
Seit rnehrereu lal-rren rvircl er durcl-rge-

her.rcl als ,,Shootingstar" der Dirigen-
ten-Szene getèielt, in einem wichtigen

Posten drtickt sich sein Stellenwert aller-

clings noch nicht ¿rus. L)¿rss seine Karriere

imnrer weiter zn schwebeu scheint, hat

jecloch aucl-r genau dirrnit zu tun: f)ass er

einen tèsten Haltepunlit bislang arblel.rnt.

Kein Angebot konnte ihn bisher loclien,

ein grolÌes Sinfbnieorcl.restel zu über-

nehmen. Allein ein K¿rtnmerorchester,

das New Yorker,,Orchestra of St. Lrrke's"

darf il.rn bis zur kommenden Saison

noch seineu Chef net-rnen. Mittlellveile
r,r'urcle er clort ¿ìuch schon rnit Lolbeer

bekr¿inzt: Conductor laureate ist e¡ nun,

Ehrendirigent also, der erste überhaupt

in der Geschichte dieses Enselnbles.

Man hat ihm n¿rch sechs |ahren rvohl viel

zu r.erdanken und ein großes Becltirfìris,

clie Verbindung bis ir.r fèrne Zukunft zu

befèstigen. Heras-C¿rsado ist ja gerade

40 Iahre alt ger,r'orden. Eigentlich kein

Alter', in clem nl¿n Ehrendirigent n'ircl.
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Außerdem ist derSpanierersier Gast- erste Bruckner-Sinfonie dirigieren. Ersei im Kopfvoneinerlnterpretation, erzählt

dirigent am Teatro Real in Madrid. An- jetzt reif fiir diese beiden Komponisten, er, sondern lasse sich immer auch von
sonsten: mehrere Orchester, mit denen sagt Heras-Casado in jener leisen und den Sä[sten und Orchestern inspirieren,

er eine enge Partnerschaft pflegt und bei bestimmten Art, die fùr ihn typisch ist. mit denen er zusammenarbeitet. Schnell

denen er jährlich vorbeischaut. Hierzu- Angefangen hat der in Granada gebo- einen gemeinsamen Nenner zu finden
lande etwa das Freiburger Barockorches- rene Dirigent gleichwohl als Spezialist mit einem Ensemble, darin scheint He-

ter, bei dem er in dieser Saison zweimal fi.ir Alte Musik. Er sang im Knabenchor, ras-Casado ein Meister zu sein; stets hat

zu Gast ist und mit dem er seine Ein- Musik des spanischen Renaissance:Kom- man in seinen Auftihrungen das Ge-

spielung der Orchesterwerke von Felix ponisten Tomás Luis de Victoria und fi.ihl, dass alle Beteiligten wie aus freien
Mendelssohn Bartholdy Stücken an einem Strang

fortsetzt;danndieMünch- r . ^ , ziehen.

ner philharmonike¡ mit HOkUSpOkUS iSt Seine SaChe Seineart,ausgleichend
denen er im Februar auch . r r r y zu moderieren, unterbin-
aurspanien-rou,,,..g.h,i nicht, der lNotentext zàIlt.Ihn gilt det gleichwohl auch eine

schließlich die Berliner r rr*tr I . Reibung, die sich pro-
Staatskapelle, die er in eS ZUf AUIIUIffUng Zll brLfÌgen dukriv auswirken könn-
den vergangenen fahren te. Seine Wiedergaben
ebenfalls jährlich dirigierte in Oper und von Claudio Monteverdi gehörte zu den können in ihrer gelassenen Richtigkeit
Konzert. ersten prägenden Eindrückeñ. Die Ein- auch etwas überraschend Gewöhnliches

Warum die Scheu vor einem festen spielung der ,,Selva morale e spirituale", hàben. Hokuspokus jedenfalls ist seine

Chefdirigentenposten? Er sei eben von . die nun als jüngste Aufnahme von ihm Sache nicht, der Notentext zählt. Ihn
Anfang an gewohnt, in Projekten zu bei harmonia mundi herausgekommen giltesmöglichstreinzurAufülhrungzu
arbeiten, sagt er beim Treffen in Ber- ist, ist deshalb auch eine Erinnerung an bringen, möglichst ohne Beeinflussung

lin Anfang November. Sein Projekt die Anfánge seines Musizierens. Mit 17 durehspielgewohnheitenund-traditio-
dort: ein Konzert der Staatskapelle im fahren gründete Heras-Casado ein eige- nen. Ein Zugriff, der bei allen Stilen
Pierre Boulez Saal mit einem Programm, nes Vokalensemble. Er tat dies, um die auþht. Das macht den Spanier zum
das - so kennt man es mittlerweile von Musik auffiihren zu können, die ihn in- großen Universalisten unter den jünge-

ihm - mehrere fahrhunderte umfasst. teressierteunddieerausderVersenkung renDirigenten.
Von Haydn reicht es über Schönberg holte, wenn er sich in alten Bibliotheken Wenn alles passt, Heras-Casado sei-

bis Strawinsky. ,,Ich genieße es, mit herumtrieb. Geblieben ist ihm davon die ne Vielseitigkeit einbringen kann und
verschiedenen Ensembles ganz unter- Liebe zur Originalität. Von den Stücken, ,;Außergewöhnliches" möglich sei, wie
schiedliche Dinge zu machen", sagt der die er damals einstudierte, gab es keine er sagt - dann wird er auch einen Chef-

Dirigent. Die Dinge sind dabei so un- Aufnahmen, Heras-Casado musste sich postèn bei einem großen Orchester über-

terschiedlich, dass man staunen muss: aufseineeigeneVorstellungskraftverlas- nehmen. Oder an einem großen Haus.

Claudio Monteverdi steht ebenso auf sen. Aüch gab es in Granada, so erzählt In Berlin böte sich da ja bald etwas an,

dem Saisonplan wie Musik des anderen er, noch keine ausgeprägte Tradition der wo Daniel Barenboims Vertrag offiziell

fubilars, Claude Debussy; auf verschie- klassischen Musih als er dort aufi¡¡uchs. 2022 endet. Dessen Staatskapelle rühmt
dene Orchester verteilt wird er außerdem Erst 1990 wurde ein städtisches Orchester Pablo Heras-Casado sichtlich begeistert

sämtliche Brahms-Sinfonien dirigieren, gegründet. |oseph Haydn kann einem da als ,,traditionsreich, aber offen für alles

Strawinskys ,,Sacre", Gustav Mah- in den Sinn kommen, der seine fahre im Neue". Das klingt doch
lers sechste Sinfonie - und am Teatro

Real ,,Die Soldaten' von Bernd Alois
Zimmermann als spanische Erstauffüh-
rung. Ein Stück, an das sich gewöhnlich
nur ausgemachte Spezialisten fiir Neue

Musik wagen.

Gibt es llenn irgendeine Musik, die

ihn nicht interessiert? Heras-Casado
denkt lange nach,- und findet nichts.
Seine aktuellen Repertoireeroberungen
betreffeh - neben den ,,Soldaten' - die
Werke Wagners und Bruckners. In der
vergangenen Saison dirigierte er mit
dem ,,Holländer" in Madrid seine erste

Wagner-Oper, nacheinander wird dort
auch der komplette ,,Ring" folgen. Eben-

falls in Madrid wird er im April seine

abgelegenen Eisenstadt als Zeit resümier-

te, i¡ der er - unbedrängt von äußeren

Einflüssen -,,original werden' musste.

Dass Heras-Casado weitgehend unbe-

lastet scheint von Traditionen, macht ihn
so interessant. Alte Musik klingt bei ihm
nach Historischer Auft.ihrungspraxis, hat

aber nie dogmatische Härte, sinfonische

Werke der Klassik und Romantik wie-
derum wirken bei ihm, als sei der Staub

sanft heruntergepustet worden. In grellen,

außchreckenden Farben wie bei anderen

Entdeckern und Neuerfindern in der Di-
rigierszene leuchtet die Musik bei ihm
deswegen nicht. Vielleicht lieg der Grund
dafür auch im vermittelnden Musizierstil
des Dirigenten. Er habe kein fertiges Bild

schon mal aufgeschlos-

sen. Und im Warten ist
der spanische Dirig'ent
sowieso gut. . I

Monteverdi: Selva
morale; Balthasar-Neu-
mann-Ensemble (20'l 7).
Wagner: Der fliegende
Holländer; K. Youn, l.
Brimberg, N. Schukoff,
K. Rüütel u.a., Coro y
Orquesta del Teatro Real

Madrid (20.16)

beide harmonia mundi
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